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молодежного немецкоязычного сленга социальной сети Instagram, 
мы пришли к выводу, что англицизмы: Lol, fail, chillen, chatten не 
изменили свое значение в рамках функционирования. Единичный 
случай составил англицизм hustlen, который приобрел иное 
значение в молодежном немецкоязычном сленге.  
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оптимізації підготовки студентів вузу з використанням 
електронної освітньої платформи MOODLE. 

Ключові слова: e-learning; MOODLE; інформаційні технології. 

Abstract. The article is devoted to a very topical problem of a 
more efficient training of students by means of e-learning environment 
MOODLE. 
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Durch den Einsatz von E-Learning werden Möglichkeiten 
geboten, die herkömmliche Unterrichtsmethoden noch zusätzlich 
fördern können. Ganz grundsätzlich bezeichnet das E-Learning 
(electronic learning) alle Formen des elektronisch unterstützten 
Lernens.  

Unter E-Learning versteht man heute jede Art des Lernens mit 
computerbasierten Medien. Für den Begriff E-Learning werden 
verschiedene Definitionen angeboten. 

Im „Glossar der E-Learning-Initiative der Europäischen 
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Kommission“ definiert man den Begriff „E-Learning“ als „Verwendung 
neuer Multimediatechnologien und des Internets zur Verbesserung der 
Lernqualität durch den Zugriff auf Ressourcen und Dienstleistungen 
sowie für die Zusammenarbeit und den Aus-tausch über weite 
Entfernungen hinweg“ [1]. 

In seiner Forschungsarbeit definiert Prof. Dr. M. Kerres  
E-Learning als „Lernangebote, bei denen digitale Medien (a) für die 
Präsentation und Distribution von Lerninhalten und / oder (b) zur 
Unterstützung zwischenmenschlicher Kommunikation zum Einsatz 
kommen [2]. M. Kerres beschreibt "Blended Learning" (integriertes bzw. 
vermischtes Lernen) als „eine Kombination von E-Learning und 
klassischem Lernen verstanden“ [2].  

Nach Rösler und Würffel spricht man von „Blended Learning“, 
wenn es sich um die Verknüpfung einer Präsenzphase im Unterricht 
und einer Online-Phase handelt. Die Online-Phase gelingt meistens auf 
einer Online-Lernplattform [3]. 

E-Learning ist sehr vielfältig; es ermöglicht individuelles, 
kollaboratives, formelles und informelles Lernen. Zugleich stehen im 
E-Learning zahlreiche didaktische Mittel zur Verfügung (Webinare, 
Virtual Classroom, Planspiele, Foren, Soziale Netzwerke, Chats, 
Serious Games, Wikis, Lernfilme, Web-logs etc.). 

Ziel der E-Learning Aktivitäten ist die Bereicherung der 
Präsenzlehre durch die Nutzung digitaler Medien. Dazu gehört die 
Nutzung der vielfältigen Funktion von Moodle als zentrale 
Kommunikations- und Organisationsplattform für 
Lehrveranstaltungen. 

Der Name "Moodle" (Modular Object-Oriented Dynamic Learning 
Environment) ist ein Kunstwort und bedeutet aus dem Englischen 
modulare objektorientierte Online-Lernumgebung. Moodle ist eine 
modulare, adaptierbare Lern- und Arbeitsplattform, welche das 
Studieren und Lehren, aber auch die Arbeit in Forschungsprojekten 
und an Lehrstühlen oder anderen Organisationseinheiten unterstützen 
kann. Das System eignet sich für Blended Learning, für 
Fernstudiengänge, zur Ergänzung der Präsenzlehre, als 
Wissensspeicher, als Kommunikationsplattform und als Werkzeug für 
das Projektmanagement. 

Die Grundidee von Moodle ist, dass über eine Lernplattform 
nicht nur Materialien verteilt, sondern auch Lernaktivität angeboten 
werden sollten. Moodle bietet deshalb viele Möglichkeiten, um 
Studierende aktiv einzubeziehen. Dazu zählen Diskussionsforen, in 
denen sich die Studierenden austauschen können, aber auch Wikis, 
Tests, Aufgaben, Glossare oder Feedbackformulare. Die vorhandenen 
Materialien und Aktivitäten können in den Moodle-Kursräumen 
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übersichtlich organisiert werden. 
Moodle bietet viele Möglichkeiten, Kurse sinnvoll zu begleiten 

und Selbstlernaktivitäten anzuregen. Die meisten Studierenden haben 
bereits Erfahrung in der Nutzung von Moodle. Inhalte und Aktivitäten 
können sehr übersichtliche dargestellt werden. 

Auf Moodle können zwar Inhalte des Unterrichts, wie zum 
Beispiel Arbeitsblätter digital hochgeladen werden. Doch eigentlich 
kann Moodle sehr viel mehr als "nur" eine reine 
Unterrichtsdokumentation. Moodle eignet sich für interaktive Inhalte, 
Gruppendiskussionen und ein Lernen im eigenen Tempo. 

Mit Moodle lassen sich sowohl reine Fernlehrkurse als auch 
digital angereicherte Präsenzkurse umsetzen. Die konkrete Gestaltung 
eines Moodle-Kurses sollte stets im Lichte des der Veranstaltung 
zugrunde liegenden didaktischen Konzepts erfolgen. Die meisten 
Hochschulen verfügen heute über Moodle-Support-Einheiten, die 
Workshops und Webinare zu Moodle-Themen anbieten und darüber 
hinaus den Vortragenden sowohl bei technischen als auch 
didaktischen Fragen und Problemen unterstützend zur Seite stehen. 

Über die Lernplattform Moodle werden Studierenden unter 
anderem Arbeitsmaterialien und interaktive Lernaktivitäten zur 
Verfügung gestellt.  

Es ist Aufgabe der Hochschulen, die durch die Digitalisierung 
entstehenden Möglichkeiten systematisch und strategisch zu 
gestalten. Die technischen Lösungen sind dabei den didaktischen 
Erfordernissen unter-zuordnen. 
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